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(54)  Gegenläufiges  Treibstangengetriebe  mit  Offset-Getriebekasten 

(57)  Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  Offset-Getriebe 
zum  Antrieb  von  Getriebeflachstangen  so  auszugestal- 
ten,  daß  ein  gegenläufiges  Getriebe  entsteht,  mit  einer 
Bewegungsumsetzung  direkt  in  dem  Getriebe-Flachka- 
sten.  Das  wird  erreicht,  wenn  das  Getriebe  einen  im 
Querschnitt  L-förmigen  Getriebe-Flachkasten  (1)  mit  ei- 
nem  langen  Schenkel  (1a)  und  einem  kurzen  Schenkel 
(1b)  hat,  welcher  kurze  Schenkel  zwei  gegenläufig  in 

Längsrichtung  bewegbare,  insbesondere  flache, 
Treibstangen  (10a,  10b)  aufnimmt.  Im  langen  Schenkel 
(1  a)  ist  ein  Ritzelabschnitt  (20)  drehgelagert,  der  mit  ei- 
nem  Bewegungsumsetzer  (21)  im  Eingriff  steht,  mit  dem 
die  eine  (10a)  der  Treibstangen  (10a,  10b)  in  Längsrich- 
tung  bewegbar  ist,  um  die  Längsbewegung  dieser  Treib- 
stange  (10a)  über  einen  Rotations-Umsetzer  (30)  in  ei- 
ne  gegenläufige  Längsbewegung  der  anderen  Treib- 
stange  (10b)  umzusetzen. 
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Beschreibung 

[0001]  Das  technische  Gebiet  der  Erfindung  sind  ge- 
genläufige  Getriebe  zum  Einsatz  in  einer  stirnseitigen 
Ausnehmung  eines  Flügels.  Der  Kasten,  in  dem  das  Ge-  s 
triebe  angeordnet  ist,  ist  L-förmig  und  seine  beiden 
Schenkel,  von  denen  der  eine  länger  ist,  sind  flacher 
Gestalt,  woraus  sich  die  Begriffsdefinition  des  "Getrie- 
be-Flachkasten  mit  L-förmiger  Gestalt"  ergibt.  Angetrie- 
ben  wird  diese  Getriebe  durch  einen  Betätigungsgriff,  10 
der  durch  eine  entsprechende  Ausnehmung  mit  einem 
Mehrkantstab  durch  den  langen  Schenkel  des  flachen 
L-Getriebekastens  greift. 
[0002]  Der  kurze  Schenkel  solcher  Getriebe  wird  par- 
allel  zur  Stirnseite  eines  Flügels  zum  Falzbereich  zei-  15 
gend  angeordnet,  der  lange  Schenkel  reicht  in  die  Aus- 
nehmung  des  Flügels,  die  bei  den  Offset-Getrieben  bis 
hinter  das  stirnseitige  Ende  der  im  Rahmenteil  des  Flü- 
gels  eingesetzten  Glasscheibe  reicht.  Ohne  einen  sol- 
chen  Getriebe-Flachkasten  mit  L-förmiger  Gestalt  zeigt  20 
die  EP-A  501  803  (Regent  Lock)  zur  Steuerung  von 
"shooting  bolts"  21  ,22  in  dortiger  Figur  4  ein  gegenläu- 
figes  Getriebe,  das  aber  mit  seinem  langgestreckt  -qua- 
derförmigen  Getriebekasten  sehr  voluminös  ist.  Zwei 
flache  Getriebekästen  mit  jeweils  L-förmiger  Gestalt,  25 
von  denen  der  eine  den  (nicht  gegenläufigen)  Antrieb 
der  durchgehenden  Treibstange  erfüllt  und  der  andere 
die  Umsetzung  in  eine  gegenläufige  Bewegung  eines 
verlängerten  Treibstangen-Abschnitts  erfüllt,  ist  aus  GB 
2,277,958  (Plus  Plan)  bekannt.  30 
[0003]  Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  ein  gegenläu- 
fige  Getriebe  so  auszugestalten,  daß  es  einen  geringe- 
ren  Raum  beansprucht  und  mit  einer  Bewegungsumset- 
zung  direkt  in  dem  Getriebekasten  arbeitsfähig  ist. 
[0004]  Das  wird  in  einem  L-Getriebekasten  erreicht.  35 
Seine  beiden  Schenkel,  von  denen  der  eine  länger  ist, 
sind  flacher  Gestalt.  Die  Treibstange  ist  zweigeteilt  im 
kurzen  Schenkel  angeordnet  und  ein  Rotations-Umset- 
zer  wird  im  selben  kurzen  Schenkel  des  L-Getriebeka- 
stens  angeordnet.  Der  Antrieb  des  Rotations-Umsetzer  40 
erfolgt  von  dem  langen  Schenkel  des  L-Getriebeka- 
stens  aus.  Der  Rotations-Umsetzer  überträgt  die  Längs- 
Bewegungsrichtung  der  einen  Treibstange  in  eine  ge- 
genläufige  Längs-Bewegung  der  anderen  Treibstange 
(Anspruch  1,11  oder  12).  45 
[0005]  In  schmalen  Profilen  ist  oft  kein  Raum  für  die 
Einbringung  eines  Getriebekastens  im  Profil,  so  daß  ge- 
mäß  der  Erfindung  nur  die  notwendige  Übertragung  der 
Drehbewegung  aus  dem  längeren  Schenkel  vorgenom- 
men  wird  und  alle  weiteren  Kupplungen  oder  Umsetzun-  so 
gen  in  die  Falzluft  verlagert  werden  können. 
[0006]  Auf  der  von  der  Achse  des  Betätigungsgriffs 
(am  langen  Schenkel)  herabgewandten  Seite  überträgt 
der  Rotations-Umsetzer  die  gegenläufigen  Längs-Be- 
wegungen  der  zweigeteilten  Treibstange  55 
[0007]  Der  rotatorisch  arbeitende  Umsetzer  ist  dabei 
im  kurzen  Schenkel  des  L-Getriebekastens  drehgela- 
gert,  bevorzugt  senkrecht  unterhalb  der  Achse,  in  der 
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der  Betätigungsgriff  zum  gegenläufigen  Betätigen  des 
Getriebes  eingesetzt  wird,  so  daß  beide  Achsen  in  einer 
zur  Treibstangenebene  senkrechten  Ebene  zu  liegen 
kommen. 
[0008]  Die  Übertragung  der  Drehbewegung  des  Be- 
tätigungsgriffes  erfolgt  über  einen  Ritzelsektor,  der  über 
einen  linearen  Zahnstangen-Abschnitt  die  erste  der  bei- 
den  Treibschienen  in  Längsrichtung  antreibt  (Anspruch 
3). 
[0009]  Dabei  kann  die  Antriebsbewegung  für  den  Ro- 
tations-Umsetzer  entweder  direkt  von  dem  linearen 
Zahnstückauf  den  Rotations-Umsetzer  übertragen  wer- 
den  oder  aber  über  die  Treibstange  indirekt  aufgebracht 
werden.  Auf  der  anderen  Seite  des  Rotations-Bewe- 
gungsumsetzers  wird  ein  vergleichbares  lineares  Zahn- 
stück  angeordnet,  das  die  Rotationsbewegung  des  Ro- 
tations-Umsetzers  wieder  in  eine  lineare  Bewegung  in 
gegenläufiger  Richtung  umsetzt. 
[0010]  Die  linearen  Zahnstücke  können  Einsetzteile 
sein  (Anspruch  4),  die  auf  der  Seite  des  Rotations-Um- 
setzers  einen  linearen  Zahnabschnitt  tragen.  Das  Ein- 
satzstück  auf  der  Seite  des  Ritzelabschnitts  zum  Betä- 
tigungsgriff  hat  dabei  einen  zweiten  Zahnabschnitt  auf 
der  anderen  Seite  des  flachen  Einsatzstücks;  das  Ein- 
satzstück  auf  der  der  Seite  der  gegenläufig  arbeitenden 
Treibschiene  hat  nur  eine  zur  Ausnehmung  in  der  Treib- 
schiene  passende  Gestalt,  um  formschlüssig  oder  kraft- 
schlüssig  die  Bewegung  in  Längsrichtung  auf  die  zweite 
Treibschiene  auszuüben. 
[0011]  Sollen  Bauelemente  eingespart  werden,  kön- 
nen  auch  zwei  gleiche  flache  (nicht  hohe)  Zahnstücke 
verwendet  werden.  In  einer  anderen  Ausgestaltung  (An- 
spruch  5)  können  die  Zahnstücke  auch  jeweils  abgebo- 
gene  Abschnitte  der  Treibstangen  selbst  sein,  so  daß 
die  Einsatzstücke  nicht  gesondert  hergestellt  werden 
müssen,  sondern  integrierter  Bestandteil  einer  jeweili- 
gen  Treibschiene  sind. 
[0012]  Um  das  im  Durchmesser  relativ  kleine  Ritzel 
von  beiden  Zahnstücken  aus  zuverlässig  zu  koppeln, 
kann  die  Verzahnung  zu  diesem  Rotations-Umsetzer 
enger  sein,  als  die  Verzahnung  zwischen  dem  Betäti- 
gungsgriff  und  dem  einen  der  beiden  linearen  Zahns- 
tücke. 
[0013]  Der  Aufbau  im  kurzen  Schenkel  des  gegenläu- 
figen  Getriebes  ist  zweischichtig  in  zwei  übereinander- 
liegenden  Ebenen,  die  Ebene  der  Treibschienen,  in  de- 
nen  diese  gegenläufig  arbeiten,  und  die  Ebene  des  Be- 
wegungs-Umsetzers  direkt  unterhalb  der  Treibschiene 
(Anspruch  9).  Auf  beiden  Seiten  des  Ritzels  in  Richtung 
der  beiden  Treibschienen  kann  dabei  ein  Ausgleichs- 
stück  vorgesehen  sein,  das  auch  so  verlängert  sein 
kann,  daß  sich  eine  durchgehend  erscheinende  Deck- 
schiene  direkt  unterhalb  der  gegenläufig  arbeitenden 
Treibschienen  ergibt  (Anspruch  10). 
[0014]  Die  Deckschiene  ist  im  Getriebekasten  gehal- 
ten,  unterbrochen  von  einem  flachen  Getrieberaum,  in 
dem  das  Ritzel  die  Umsetzung  der  Bewegungsrichtung 
der  einen  Treibstange  in  die  Nähe  der  anderen  Treib- 
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Stange  vornimmt.  Dieser  Raum  sollte  die  Höhe  des  Rit- 
zels  etwa  haben,  um  eine  reibungsfreie  Drehbewegung 
zu  erlauben,  so  daß  die  Stärke  des  Ritzels  an  die  Stärke 
der  Deckschiene  angepaßt  sein  sollte  (Anspruch  2). 
[0015]  Die  Ausbildung  der  Treibschienen  im  Getrie- 
bekasten  ist  punktsymmetrisch  zur  Achse  des  Rotati- 
ons-Umsetzers  (Anspruch  7).  So  können  zwei  identi- 
sche  Treibstangen  als  gegenläufige  Treibstangen  ver- 
wendet  werden. 
[0016]  Die  Ausbildung  des  jeweiligen  Endes  einer 
Treibstange  kann  doppelt  stufig  an  der  jeweiligen  Kante 
bzw.  Rand  sein  (Anspruch  8),  wobei  die  eine  der  Stufen 
in  Richtung  der  Längsbewegung  B,  E  eine  Verjüngung 
zum  Einlauf  in  den  flachen  Schenkel  des  Getriebeka- 
stens  ermöglichst  und  die  zweite  Stufe  auf  der  nach  au- 
ßen  weisenden  Seite  das  flache  lineare  Zahnstück  auf- 
nimmt,  um  formschlüssig  Kraft  zur  Bewegung  der  Treib- 
stange  aufzubringen.  Die  andere  Kante  der  Treibschie- 
ne  ist  aber  deutlicher  abgestuft,  so  daß  etwa  die  Hälfte 
der  ursprünglichen  Breite  der  jeweiligen  Treibschiene 
ausgenommen  ist,  um  die  zwei  Treibschienen  in  dem 
mittleren  Bereich  des  Getriebes,  oberhalb  des  flachen 
Getrieberaums  des  Bewegungs-Umsetzers  parallel  zu 
führen,  so  daß  der  Getrieberaum  hälftig  von  der  einen 
und  hälftig  von  der  anderen  Treibschiene  abgedeckt 
wird.  Die  beiden  Treibschienen  greifen  so  komplemen- 
tär  ineinander  und  werden  durch  Wirkung  des  direkt  be- 
nachbart  angeordneten  Bewegungs-Umsetzers  gegen- 
läufig  ausgefahren  oder  eingezogen.  Die  andere  Kante 
hat  auch  eine  der  ersten  Stufe  der  ersten  Kante  quer 
gegenüberliegende  Stufe  gleicher  Abmessung.  Der  Ge- 
triebekasten  steht  so  seitlich  nicht  ab,  gegenüber  der 
Treibstangenbreite. 
[0017]  Die  Umsetzung  der  Drehbewegung  in  der  Ach- 
se,  in  der  der  Betätigungsgriff  eingesetzt,  in  die  gegen- 
läufige  Längsbewegung  auf  die  Treibstange  erfolgt  so, 
daß  nach  Anbringung  des  Getriebes  am  Flügel  im  Falz 
oder  in  der  Falzluft  die  Umsetzung  vorgenommen  wird, 
umschlossen  von  dem  kurzen  Schenkel  bzw.  seinem 
Gehäuse.  Die  Falzluft  ist  bei  schmalen  oder  flachen  Flü- 
gelprofilen  der  einzige  Raum,  der  für  eine  solche  Um- 
setzung  zur  Verfügung  steht  und  erfindungsgemäß  wird 
dieser  Raum  vorteilhaft  dafür  verwendet,  die  Gegenläu- 
figkeit  zu  erzeugen. 
[0018]  Die  Montage  des  Getriebes  gemäß  der  Erfin- 
dung  erfolgt  bevorzugt  bei  Rahmenprofilen  oder  Flügel- 
profilen  aus  Kunststoff  oder  Metall  und  kann  sowohl  bei 
Schwenkflügeln  als  auch  bei  Kippflügeln  mit  horizonta- 
ler  oder  vertikaler  Achse  Einsatz  finden. 
[0019]  Das  gegenläufige  Getriebe  gemäß  der  Erfin- 
dung  eignet  sich  sowohl  für  die  Verwendung  von  stirn- 
seitig  aufliegenden  (freiliegenden)  Treibschienen,  als 
auch  für  solche,  die  noch  von  einer  Deckschiene  be- 
deckt  sind.  Aufgrund  der  geringen  Breite  oder  der  ge- 
ringen  Stärke  des  längeren  Schenkels  kann  das  erfin- 
dungsgemäße  Getriebe  in  seiner  Einbautiefe  nahezu 
beliebig  variiert  werden,  so  daß  es  sich  platzsparend 
zwischen  die  Oberfläche  des  Rahmens  und  den  stirn- 
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seitigen  Endbereich  des  Flügel-Flächeneinsatzes  zu  le- 
gen  vermag.  Außerdem  kann  der  lange  Schenkel  des 
Getriebes  sich  weit  in  das  Rahmenprofil  erstrecken,  bis 
fast  an  dessen  inneren  Rand.  Rahmenprofil-Hohlräume 

5  werden  mit  hohem  Füllfaktor  ausfüllbar,  mit  anderen 
Worten,  das  Rahmenprofil  darf  flacher  und  weniger  vo- 
luminös  sein. 
[0020]  Die  Erfindung(en)  werden  nachfolgend  an- 
hand  mehrerer  Ausführungsbeispiele  erläutert  und  er- 

10  gänzt. 

Figur  1a  ist  eine  Teilansicht  eines  auseinander- 
genommenen  gegenläufigen  Getriebes 
mit  nur  noch  einer  Treibstange  10a  und 

15  der  Achse  100,  in  der  ein  nicht  darge- 
stellter  Betätigungsgriff  zum  formschlüs- 
sigen  Eingriff  in  einen  Sektor-Ritzelab- 
schnitt  20  mit  Aufnahme  19  eingesteckt 
wird. 

20  Figur  1b  ist  ein  Schnitt  eines  Gehäuses  1  mit  L- 
förmige  Gestalt,  bei  dem  die  beiden  Ge- 
häuseschenkel,  der  lange  Schenkel  1a 
und  der  kurze  Schenkel  1b  sehr  flach 
ausgestaltet  sind.  Dargestellt  ist  die 

25  schon  erwähnte  Achse  100  zum  Einset- 
zen  des  Betätigungsgriffes  und  die  dazu 
senkrechte  Achse  102  eines  Rotations- 
Umsetzers  30  am  Boden  des  flachen 
Schenkels,  der  die  zum  Falz  zeigende 

30  Gehäuseplatte  darstellt. 
Figur  2  ist  eine  auseinandergenommen  darge- 

stellte  Zusammenstellung  aller  Funkti- 
onselemente  eines  gegenläufigen  Ge- 
triebes  mit  zwei  gegenläufig  arbeitenden 

35  Treibstangen  10a,  10b,  deren  jeweilige 
Bewegungsrichtung  B  und  E  durch  Pfei- 
le  symbolisiert  ist. 

Figur  3a, 
Figur  3b  sind  ausschnittsweise  Darstellungen  ei- 

40  nes  Querschnitts  der  Einbauweise  des 
L-förmigen  Offset-Getriebes  1  in  den 
Flügel  S  aus  Kunststoff  mit  einer  einge- 
fügten  Glasscheibe  E  am  Glasanlageab- 
schnitt  G,  welcher  Flügel  S  im  übrigen 

45  nicht  ganz  dargestellt  ist. 

[0021]  Figur  1a  veranschaulicht  die  Achse  100,  in  der 
ein  Handgriff  in  den  langen  Schenkel  1a  des  L-förmigen 
Gehäuses  1  ,  das  aus  Figur  1  b  im  Querschnitt  ersichtlich 

so  ist,  eingesteckt  wird,  der  kurze  Schenkel  1  b  des  selben 
Flachgehäuses  ist  aus  Figur  1  b  ersichtlich,  in  ihm  ist 
eine  zweite  Achse  102  vorgesehen,  in  der  ein  Bewe- 
gungs-Umsetzer  als  flaches  Ritzel  30  arbeitet.  Der  Be- 
wegungs-Umsetzer  als  Rotations-Umsetzer  30  ist  in  Fi- 

55  gur  1a  in  seinem  dort  dargestellten  Bewegungsraum 
durch  Ausnehmung  der  Randseite  des  kurzen  Schen- 
kels  ersichtlich,  die  beiden  Ausgleichsstücke  40b,  40a 
sind  aus  der  Explosionsdarstellung  der  Figur  2  deutli- 

EP  0  922  827  A1 

20  Figur  1b 

25 

30 
Figur  2 

35 

Figur  3a, 
Figur  3b 

40 

45 

3 



5 EP  0  922  827  A1 6 

eher  erkennbar. 
[0022]  Das  Getriebe  wird  im  folgenden  ohne  spezifi- 
schen  Bezug  auf  eine  der  erwähnten  Figuren  beschrie- 
ben.  Am  deutlichsten  ergibt  sich  die  Funktion  in  der  Ex- 
plosionsdarstellung  der  Figur  2  und  den  eingezeichne- 
ten  Bewegungsrichtungen  A,  B,  C,  D  und  E  der  zuge- 
hörigen  jeweiligen  Bauelemente  21  ,  10a,  30,  22,  10b. 
[0023]  Ausgehend  von  einer  Rotationsbewegung,  die 
über  den  Betätigungshebel  auf  den  Sektor  20  mit  grober 
Zahnung  aufgebracht  wird,  bewegt  sich  ein  flaches  Ein- 
satzstück  21  in  eine  Richtung  A,  so  daß  eine  erste  Um- 
setzung  einer  Drehbewegung  in  eine  lineare  Bewegung 
erfolgt.  Diese  lineare  Bewegung  A  wird  von  der  flachen 
Treibstange  10a  aufgenommen,  um  eine  erste  Bewe- 
gungskomponente  B  in  die  eine  Richtung  der  Verriege- 
lung  oder  Entriegelung  zu  erhalten.  Mit  der  Bewegung 
des  flachen  Zahnstücks  21  wird  an  dessen  Unterseite 
über  eine  zweite  Verzahnung  der  Rotations-Umsetzer 
30  betätigt,  der  in  eine  Drehbewegung  C  versetzt  wird, 
wenn  die  erste  Treibschiene  1  0a  sich  linear  bewegt.  Die 
Rotations-Umsetzung  erfolgt  auf  der  anderen  Seite  des 
Getriebes  wiederum  in  eine  Längsbewegung  durch  ei- 
nen  anderen  flachen  Zahnabschnitt  22,  der  im  darge- 
stellten  Beispiel  nur  einen  unteren  Zahnbereich  hat  und 
oben  stumpf  abschließt,  um  formschlüssig  in  eine  an- 
dere  Treibschiene  10b  einzugreifen,  die  sich  bei  Bewe- 
gung  des  Zahnstücks  22  in  Richtung  D  in  die  selbe  Rich- 
tung  E  längsbewegt.  Damit  ist  der  grundlegende  Bewe- 
gungs-Übertragungsverlauf  von  der  Drehbewegung 
des  Betätigungsgriffes  über  die  erwähnten  fünf  Elemen- 
te  des  gegenläufigen  Getriebes  sowohl  in  eine  Richtung 
auf  die  eine  Treibstange  10a  als  auch  in  die  andere 
Richtung  der  anderen  Treibstange  10b  erläutert. 
[0024]  Das  Getriebe  ist  in  dem  L-förmigen  Kasten  un- 
tergebracht,  das  einen  flachen  kurzen  Schenkel  1  b  und 
einen  flachen  langen  Schenkel  1a  hat,  wobei  die  Ge- 
samtgestalt  L-förmig  ist,  so  daß  sich  keine  insgesamt 
kastenförmige  Ausbildung  ergibt,  sondern  eine  Verset- 
zung  des  langen  Schenkels  gegenüber  der  Achse  102 
des  kurzen  Schenkels.  Senkrecht  zur  Achse  102,  die 
die  Achse  des  Bewegungs-Umsetzers  30  als  Ritzel  ist, 
liegen  zwei  Ebenen  E10,  E40,  wobei  in  dereinen  Ebene 
E40  sowohl  das  Ritzel  30  als  auch  die  beiden  (flachen) 
Ausgleichsstücke  40a,  40b  im  kurzen  Schenkel  1b  des 
Flachkastens  liegen.  Direkt  oberhalb  liegt  die  Ebene 
E10,  in  der  sich  die  Treibschienen  10a,  10b  gegenläufig 
bewegen.  Ersichtlich  an  der  Schittdarstellung  der  Figur 
1b  sind  die  beiden  Zahnstücke  21,  22,  wobei  ein  nied- 
rigeres  zweites  Zahnstück  22  nur  im  kurzen  Schenkel 
verläuft,  während  das  andere  höhere  Zahnstück  21  mit 
den  auf  beiden  Enden  seiner  Fläche  angeordneten 
Zahnbereichen  sowohl  im  kurzen  Schenkel  1  b  als  auch 
im  langen  Schenkel  1a  verläuft. 
[0025]  Die  jeweils  winkelförmigen  Gehäuseplatten 
1a',  1a"  und  1b',  1b"  sind  aus  Figur  2  in  ihrer  wesentli- 
chen  Gestalt  ersichtlich,  jeweils  zwei  flache  Gehäuse- 
platten  1a',  1a"  und  1b',  1b"  geben  einen  der  beiden 
Schenkel  1a,  2a  des  L-Getriebekastens,  wobei  die  je- 

weilige  Längs-Stirnseite  durch  eine  weitere  Abwinke- 
lung  der  jeweiligen  Platte  verdeckt  wird. 
[0026]  Einer  Erläuterung  sollte  noch  die  Gestalt  der 
Abstufung  der  Treibschienen  10,  10b  bedürfen. 

5  [0027]  Sie  sind  -  wie  aus  Figur  1a  ersichtlich  -  zu- 
nächst  schwach  abgestuft,  um  in  den  kurzen  Schenkel 
des  Getriebe-Flach  kastens  1  einzulaufen,  wobei  die 
Breite  der  Treibschienen  außerhalb  des  kurzen  Schen- 
kels  etwa  der  Breite  des  fertigen  kurzen  Schenkels  des 

10  Getriebegehäuses  entspricht.  Im  flachen  Schenkel  des 
Getriebegehäuses  wird  eine  weitere  Abstufung  vorge- 
sehen,  die  dafür  sorgt,  daß  zwei  Getriebestangen  in  der 
Ebene  E10  nebeneinander  zu  liegen  kommen  und  ge- 
genläufig  in  dieser  Ebene  bewegbar  sind.  Die  zweite 

15  Abstufung,  jeweils  betrachtet  von  außen  nach  innen  und 
an  den  zueinander  weisenden  Innenkanten  der  beiden 
Flachstangen  1  0a,  1  0b  ist  zumindest  die  Hälfte  der  Brei- 
te  der  Flachschienen  10a,  10b,  so  daß  für  die  eine  wie 
die  andere  der  beiden  Flachschienen  dieselbe  Gestalt 

20  erhalten  wird,  trotz  unterschiedlich  gerichteter  Bewe- 
gungsrichtung. 
[0028]  An  der  jeweiligen  nach  außen  zeigenden  Kan- 
te  der  beiden  flachen  Treibstangen  10a,  10b  sind  auch 
zwei  axial  nacheinanderliegende  Abstufungen  vorgese- 

25  hen;  die  eine  Abstufung  korrespondiert  mit  der  zuvor  be- 
schriebenen  ersten  Abstufung  beim  Einlaufen  in  den 
kurzen  Schenkel  des  Flachgehäuses,  die  zweite  Aus- 
nehmung  korrespondiert  mit  dem  vertikal  dazu  einge- 
setzten  linearen  Zahnstück,  um  formschlüssig  die  Kraft 

30  von  einer  Drehbewegung  in  eine  Linearbewegung  oder 
umgekehrt  zu  übertragen. 
[0029]  In  einer  anderen,  nicht  bildlich  dargestellten 
Ausführungsform  können  die  linearen  Zahnstücke  auch 
durch  Ausbiegen  direkt  und  einstückig  aus  den  Treibst- 

35  angen  gebildet  werden,  so  daß  keine  gesonderten  Ein- 
setzteile  erforderlich  sind. 
[0030]  Die  beiden  kurzen  Ausgleichsstücke  40a,  40b 
können  in  Längsrichtung  in  der  Weise  verlängert  sein, 
daß  sie  eine  außerhalb  des  flachen  Schenkels  durch- 

40  gehende  Deckschiene  für  die  benachbart  geführten  ge- 
genläufigen  Treibstangen  10a,  10b  bildet. 
[0031]  Figur  3a  und  Figur  3b  zeigen  Einbaumöglich- 
keiten  des  flachen  gegenläufigen  Getriebes  mit  dem 
langen  Schenkel  1a  bis  deutlich  hinter  das  stirnseitige 

45  Ende  des  Flügel-Flächeneinsatzes  E,  der  meist  eine 
Glasscheibe  sein  wird.  Das  Flügelrahmenprofil  S  in  bei- 
den  Darstellungen  ist  aus  Kunststoff  und  die  Falzluft  F 
oder  der  Bereich  zwischen  dem  feststehenden  Blend- 
rahmen  R  (Festrahmen)  und  dem  beweglichen  Flügei- 

so  rahmen  S  nimmt  den  kurzen  Schenkel  1  b  auf.  Die  in  die- 
sen  Figuren  nicht  näher  dargestellte  Umsetzung  der 
Drehbewegung  in  der  Achse  100  in  eine  gegenläufige 
Längsbewegung  von  Treibschienen  10a,  10b  erfolgt 
nicht  im  Flügelrahmen  und  auch  nicht  in  der  Nut  des  Flü- 

55  gelrahmens,  sondern  außerhalb  des  Profils,  im  Falzluft- 
Bereich  F. 
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Patentansprüche 

1.  Gegenläufiges  Getriebe  zum  Einsatz  in  einer 
stirnseitigen  Ausnehmung  eines  Flügels  (S),  bei 
dem  die  Ausnehmung  für  den  im  Querschnitt  lan-  s 
gen  Schenkel  (1a)  eines  im  Querschnitt  L-förmigen 
Getriebe-Flachkastens  (1;1a,1b)  neben  und  hinter 
das  im  Rahmenteil  des  Flügels  (S)  eingefügte  stirn- 
seitige  Ende  eines  Flügel-Flächeneinsatzes  (E), 
wie  Glasscheibe,  reicht,  wobei  10 

(a)  der  im  Querschnitt  L-förmige  Getriebe- 
Flachkasten  (1)  den  langen  Schenkel  (1a;  1a', 
1a")  und  einen  kurzen  Schenkel  (1  b;1  b',1  b") 
aufweist,  welcher  kurze  Schenkel  zwei  gegen-  15 
läufig  in  Längsrichtung  bewegbare,  insbeson- 
dere  flache,  Treibstangen  (10a,  10b)  aufnimmt; 
(b)  im  langen  Schenkel  (1a)  ein  Ritzelabschnitt 
(20)  drehgelagert  ist,  der  mit  einem  Bewe- 
gungsumsetzer  (21)  im  Eingriff  steht,  mit  dem  20 
die  eine  (10a)  der  Treibstangen  (10a,  10b)  in 
Längsrichtung  bewegbar  ist,  um  die  Längsbe- 
wegung  dieser  Treibstange  (1  0a)  über  einen  im 
kurzen  Schenkel  (1b)  gelagerten  Rotations- 
Umsetzer  (30;C),  insbesondere  auf  der  -  von  25 
dem  Ritzelabschnitt  (20)  abgewandten  -  Seite 
der  einen  Treibstange  (10a),  in  eine  gegenläu- 
fige  Längsbewegung  der  anderen  Treibstange 
(10b)  umzusetzen. 

30 
2.  Getriebe  nach  Anspruch  1  ,  bei  dem  der  Rotations- 

Umsetzer  (30)  ein  Zahnritzel  ist,  insbesondere  etwa 
einer  Deckschienen  (40a,  40b)  entsprechenden 
Stärke,  die  oberhalb  der  Treibschienen  fest  im  kur- 
zen  Schenkel  (1b)  angeordnet  sind.  35 

3.  Getriebe  nach  einem  voriger  Ansprüche,  bei  dem 
von  den  beiden  Treibstangen  (10a,  10b)  lineare 
Zahnstücke  (21,22)  ausgehen,  die  eine  lineare  Be- 
wegung  (B,  E,  D,  A)  in  eine  Rotationsbewegung  (C)  40 
des  Rotations-Umsetzers  (30)  bzw.  vice  versa  vor- 
nehmen  -  bei  Betätigung  des  Ritzelabschnitts  (20). 

4.  Getriebe  nach  Anspruch  3,  bei  dem  das  eine  und/ 
oder  das  andere  lineare  Zahnstück  (21  ,22)  ein  fla-  45 
ches  Einsatzstück  ist  bzw.  sind,  einsteckbar  bzw. 
eingesteckt  in  passende  Ausnehmung(en)  der 
Treibstange(n). 

5.  Getriebe  nach  Anspruch  3,  bei  dem  mindestens  ei-  so 
nes,  bevorzugt  beide  Zahnstücke  (21,  22)  im  Win- 
kel  von  etwa  90°  abgebogene  Abschnitte  der  jewei- 
ligen  Treibstange  (10a,  10b)  sind. 

6.  Getriebe  nach  einem  der  vorigen  Ansprüche,  bei  55 
dem  das  als  erster  Bewegungsumsetzer  arbeitende 
lineare  Zahnstück  (21)  nahe  dem  Ritzelabschnitt 
(20),  insbesondere  einem  Kreissektor-Ritzelab- 

schnitt  mit  bevorzugt  30°  bis  60°  Sektorausschnitt, 
längsverschieblich  ist,  wobei  es  eine  zum  Ritzelab- 
schnitt  bzw.  Ritzelsektor  (20)  hin  gröbere  Zahnung 
aufweist,  als  zum  Rotations-Umsetzer  (30)  auf  der 
anderen  Flachseite  der  einen  Treibstange  (10a). 

7.  Getriebe  nach  einem  voriger  Ansprüche,  bei  dem 
die  Treibstangen  (10a,  10b)  gegenüber  dem  Rotati- 
ons-Umsetzer  (30)  bzw.  dessen  Lagerstelle  im  we- 
sentlichen  rotationssymmetrisch  ausgebildet  sind. 

8.  Getriebe  nach  einem  voriger  Ansprüche,  bei  dem 

(a)  die  jeweils  zur  Außenseite  des  Flachka- 
stens  (1  )  zeigenden  Ränder  der  Treibschienen 
(10a,  10b)  doppelt  gestuft  sind,  einmal  um  stu- 
fig  verjüngt  in  den  kurzen  Schenkel  (1  b)  einzu- 
laufen  und  ein  zweites  Mal,  um  das  Zahnstück 
(21  ,22)  in  einer  weiter  nach  innen  ausgerichte- 
ten  Aussparung  aufzunehmen;  und/oder 
(b)  die  jeweils  nach  innen  weisenden  Ränder 
der  Treibschienen  (10a,  10b)  im  kurzen  Schen- 
kel  (1  b)  des  Getriebe-Flachkastens  eine  innere 
Stufe  (11a,  11b)  haben,  die  etwa  der  Hälfte  der 
Treibschienenbreite  entspricht,  so  daß  in  die- 
sem  Bereich  zwei  Treibschienen  in  derselben 
Ebene  (E10)  nebeneinander  im  kurzen  Schen- 
kel  (1b)  angeordnet  sind. 

9.  Getriebe  nach  einem  voriger  Ansprüche,  bei  dem 
im  kurzen  Schenkel  (1b)  zwei  flache  Ausgleichs- 
stücke  (40a,  40b)  auf  beiden  in  Längsrichtung  lie- 
genden  Seiten  des  Rotations-Umsetzers  (30)  an- 
geordnet  sind,  die  in  einer  zweiten  Ebene  (E40)  lie- 
gen,  die  unterhalb  derjenigen  Ebene  (E10)  der  bei- 
den  Treibstangen  (10a,  10b)  liegt  und  die  in  etwa 
die  Stärke  des  Rotations-Umsetzers  (30)  haben, 
insbesondere  geringfügig  stärker  sind,  um  dem  Ro- 
tations-Umsetzer  (30)  eine  reibungsfreie  Drehbe- 
wegung  zwischen  den  Treibstangen  und  der  Ge- 
häuseplatte  zu  ermöglichen. 

10.  Getriebe  nach  Anspruch  9,  bei  dem  die  flachen 
Ausgleichsstücke  (40a,  40b)  in  Längsrichtung  so 
verlängert  sind,  daß  sich  eine  Deckschiene  beid- 
seits  des  Getriebe-Flachkastens  (1)  ergibt,  wobei 
die  Deckschiene  und  die  beiden  Treibstangen  (1  0a, 
10b)  unmittelbar  übereinander  verlaufen. 

11.  Gegenläufiges  Getriebe  zum  Einbau  in  einer  stirn- 
seitigen  Ausnehmung  eines  Flügels  (S),  bei  dem 
die  Ausnehmung  für  einen  im  Querschnitt  langen 
Schenkel  (1a)  eines  im  Querschnitt  L-förmigen  Ge- 
triebe-Flachkastens  (1  ;  1a,  1b)  neben  und  hinter  das 
im  Rahmenteil  des  Flügels  (S)  eingefügte  stirnsei- 
tige  Ende  eines  Flügel-Flächeneinsatzes  (E)  reicht, 
wobei  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
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(a)  der  im  Querschnitt  L-förmige  Flachkasten 
(1  )  den  langen  Schenkel  (1  a)  und  einen  kurzen 
Schenkel  (1b)  besitzt,  welcher  kurze  Schenkel 
zwei  in  Längsrichtung  bewegbare  Treibstan- 
gen  (10a,  10b)  aufnimmt; 
(b)  im  langen  Schenkel  (1a)  ein  von  einem  Be- 
tätigungsgriff  durchsetzbarer  Ritzelabschnitt 
(20)  drehbar  gelagert  ist,  der  mit  einem  ersten 
Bewegungsumsetzer  (21)  im  Eingriff  steht,  mit 
dem  die  eine  (1  Oa)  der  Treibstangen  (1  Oa,  1  0b) 
in  Längsrichtung  bewegbar  ist  (A,B); 
(c)  die  Treibstangen  (10a,  10b)  sich  im  kurzen 
Schenkel  (1b)  durchgehend  in  derselben  Ebe- 
ne  (E10)  liegend  erstrecken,  längsbeweglich 
geführt  und  gegenläufig  betätigbar  (B,E)  sind; 
wobei  die  Längsbewegung  der  einen  Treib- 
stange  (10a,  B)  über  einen  Rotations-Umsetzer 
(30,  C)  auf  der  -  von  dem  Ritzelabschnitt  (20) 
abgewandten  -  Seite  der  einen  Treibstange 
(10a)  in  die  gegenläufige  Längsbewegung  (E) 
der  anderen  Treibstange  (10b)  umsetzbar  ist. 

12.  Gegenläufiges  Getriebezum  Einbau  in  einerstirn- 
seitigen  Ausnehmung  eines  Flügels  (S),  bei  dem 
die  Ausnehmung  für  einen  im  Querschnitt  langen 
Schenkel  (1a)  eines  im  Querschnitt  L-förmigen  Ge- 
triebe-Flachkastens  (1  ;  1a,  1b)  neben  und  hinter  das 
im  Rahmenteil  des  Flügels  (S)  eingefügte  stirnsei- 
tige  Ende  eines  Flügel-Flächeneinsatzes  (E)  reicht, 
wobei 

(a)  der  im  Querschnitt  L-förmige  Flachkasten 
(1  )  den  langen  Schenkel  (1  a)  und  einen  kurzen 
Schenkel  (1b)  besitzt,  welcher  kurze  Schenkel 
zwei  in  Längsrichtung  gegenläufig  bewegbare 
Treibstangen  (10a,  10b)  aufnimmt; 
(b)  im  langen  Schenkel  (1a)  ein  von  einem  Be- 
tätigungsgriff  durchsetzbarer  Koppelabschnitt 
(20)  drehbar  gelagert  ist,  mit  dem  die  eine  (1  Oa) 
der  Treibstangen  (1  Oa,  1  0b)  in  der  einen  Längs- 
richtung  bewegbar  ist  (A,B); 
(c)  die  Längsbewegung  der  einen  Treibstange 
(10a,  B)  über  einen  im  kurzen  Schenkel  (1b)  ge- 
lagerten  Rotations-Umsetzer  (30,  C)  in  die  ge- 
genläufige  Längsbewegung  (E)  der  anderen 
Treibstange  (10b)  umsetzbar  ist. 
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